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Ä m̂ts- undIntelligenz-Matt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudensladt und Horb.

N r 0. 85. Dienstag den 26 . Oktober L841.

Amtliche  Erlasse.

Nagold . Freudcnstadt . Horb.
Da man die Wahrnehmung gemackt
hat , daß die in den Orten aufgefan-
gcnen Bettler nicht immer gesetzlich zur
Strafe gezogen worden sind , so wird
angcordnct , daß in den alljährlich zu
erstattenden Armcnberichten zu Rubrik
7 » und b nicht blos die Hcimathorte
und die Zahl der Bettler , von welchen
einzelne Orte belästigt wurden , sondern
auch der Name und das Alter dersel¬
ben anzugeben sind.

Den gemeinschaftlichen Unterämtern

wirl > dieß zur Nachachtung bekannt ge¬
macht ; die Ortsvorstände aber werden
alles Ernstes aufgcfordcrt , die ihnen
zur Anzeige kommenden Vcttclvergehcn
mit den geschlichen Strafen abzurngen,
und jedes von ihnen oder den Gemcin-
deräthcn ausgesprochene StrafErkennt-
uiß gegen Bettler auswärtigen Gemein¬
den dem den letzteren Vorgesetzten Bc-
zirkspoiizciamte nach Vorschrift des § .
2 der Ministerial -Vcrfügmig vom 12.
November 1839 , ( Reg Bl . S . 720)
mitznthcilcn.

Den 18 . Oktober 1841.
K . Oberämter.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.

Schon am 30 . Mai 1837 wurden die

gemeinschaftlichen Unterämter aufgefor-
dcrt , Sorge zu haben , daß überall für
ordentliche Erwcrbsbildung armer oder
verwahrloster Kinder über 14 Jahren
daS Nöthige geschehe.

conf . Nr . 42 d. Blattes v. 1837.
In jenem Erlaß wurde zugleich ein

Verzeichniß solcher Kinder Unverlangt,
zrnd verfügt , daß künftig statt der Beant¬
wortung des Punkt ll . , 1 . , ü ., des
Frageplans zu dem an die K . Armen-
Commission zu erstattenden Bericht,

^Auszüge aus jenem Verzeichnisse , so
, wie auch namentliche Listen der in öf-
>seitliche Erzichungshäuscr unterzubrin-
gendcn verwahrlosten Kinder unter 14

Jahren dem Jahresberichte bcizuschließen
scyen.

! Da es aber vorgeschriebe » ist , daß
die gemeinschaftlichen Unterämter fort¬
laufende  Verzeichnisse solcher Knaben
und Mädchen führen , diese ergänzen
und dem gemeinschaftlichen Oberamt
zur Verfügung periodisch vorlegen , so
wird hiemit unter thcilwciscr Abände¬
rung des Eingangs erwähnten diessciti - I
ge » Erlasses verfügt , daß da , wo solche
Verzeichnisse noch nicht bestehen , sie un¬
verzüglich angelegt stnd jeden Jahrs
auf den 1 . Januar hichcr vorgelegt
werden , daß aber dennoch der Punkt
ll . , 1 . , cl. des erwähnten Frageplanes
in dem Armcnbcncht zu beantworten
scy, wie dieß auch seither von den mei¬
sten gemeinschaftlichen Unterämtern ge¬
schehen ist.

Indem man noch bemerkt , daß diese
Verzeichnisse genau nach dem in dein
obenangezcigten Erlaß vorgeschricbenen
Formular anzulegen sind , und immer
nur Eine politische Gemeinde umfassen
dürfen , versieht man sich zu den ge¬
meinschaftlichen Unterämtern , daß sie
dieselben pünktlich ergänzen und ein¬
senden werden.

Den 21 . Octobcr 1841.

K . Gcmcinsch . Oberamt,
Fleischhauer . Moser . »

Forstamt Freudenstadt.
Freudenstadt.

Revier Freudenstadt.

sLang - und SagholzVerkauf .^
Am Montag den 1. November 1841

werden folgende Ban -, Floß - und Säg¬
hölzer im öffentlichen Anfstreich verkauft:

im Staatswald Wässerte:
688 Stämme Langholz vom 30ger

bis zum 72ger,
477 tannene Sägklöhe 16 ^ lang.

Scheidholz vomWasserle , Hurr-
lcnswicle und Haasenstaig:

108 Stämme Langholz,
49 Sägklöhe.

Die Zusammenkunft ist an obigem Tag
Morgens 8 Uhr

in Untermnsbach , von wo aus man
sich in den Wald bezieht.

Allcnfallsigen Kaufslicbhabern diene

zur Nachricht,  daß sich das Langholz
ebensowohl zum Verstößen auf der Na¬
gold als auf dem Neckar eigne.

Christophsthal den 20 . Oct . 1841.
K . Forstamt,

Hahn.

Kameralamt Hirsau.
Hirsau.

sHofgutsVerpachtUlig .^
In Folge hohen Erlasses der K . Fi-

M uan zkammer des ^
Schwarzwaldkrei - !

wird die Do - ^
maine Lühcnhardt , deren Bestandzeit
mit Lichtmeß 1842 zu Ende geht , wie¬
derum und zwar auf >8 Jahre im öf¬
fentlichen Anfstreich verliehen werden.

Das Gut liegt */z Stunde von Hir-



sau , und eine Stunde von der Oderamts¬
stadt Calw entfernt , auf dem Schwarz-
waldGeblrge und besteht ungefähr aus

99 Morgen Wechselfeld,
22 Morgen Wiesen,

3 Morgen 3 >/z Vrtl . Baumwiesen,
1 Viertel GemüsGarten,

20 Morgen 3 Vrtl . Waid mit Gras,
nebst den erforderlichen Wohn - und
OeconomieGcbäuden.

Der Boden , welcher Sand und
lehmigten Sandboden enthält , ist gut
zu bearbeiten , und die Güter sind von
der Art , daß sie bei zweckmäßiger Be¬
wirtschaftung vollständigen Ertrag ge¬
währen.

Die Verleihung dieser Domaine wird
am Freitag den 29 . October

Vorgenommen werden.
Die Pachtliebhaber werden eingela-

dcn , die Güter in Augenschein zu neh¬
men und an gedachtem Tage

Vormittags 9 Uhr
der Verhandlung in dem MaiereiGe --
bäude zu Lühenhardt anzuwohnen.

Dieselben haben sich übrigens über
ihre landwirthschaftliche Kenntnisse , ihre
Sittlichkeit und das zur Bewirtschaf¬
tung deS Guts und Leistung einer an¬
gemessenen Caution erforderliche Ver¬
mögen mit gemeinderäthlichem vom be¬
treffenden Oberamt beglaubigten Zeug¬
nisse auszuweisen.

Den 13 . October 1841.
K . Kameralamt

Hirsau.

Pfalzgrafenweiler,
Oberamts Freudenstadt.

Durch den Vau eines neuen Rath - und
Schulhauses werden der hiesigen Ge¬
meinde folgende Gegenstände entbehrlich,
welche am
Feiertag Simon u . Judä den 28d.  M.
zum Verkauf gebracht werden.
1 ) Eine Glocke im Gewicht von 1 Cent-

ncr , sammt Thurm und Zugehör.
2 ) Ein großer eiserner Ofen mit ditto

Aufsatz.
3 ) Ein Kunstherd.
4 ) 20 alte zum Theil noch brauchbare

Fenster.
5 ) 1 Schild mit einem Hirsch.
6 ) 1 eisernes Ofengrimms.

Die Kaufsliebhaber werden an obi¬
gem Tage

Nachmittags 1 Uhr
auf das Rrthhaus dahier , wo der Ver¬
kauf statifiuden wird,  eingeladen , um
dessen Veröffentlichung die Herrn Orts-
Vorsteher gebeten werden.

Den 18 . Oktober 1841.
Der Gemeinderath.

Wiese nstetteu,
Oberamts Horb.

fSchafwaide - Verleihung .^
Da die Pachtzeit der hiesigen Sommer¬

schafwaide wel¬
che 750 Stück

ernährt , mit
heurigem Jahre

sich endet , so wird dieselbe wieder auf
1 oder 3 Jahre , je nachdem sich Lieb¬
haber zeigen,  verpachtet . Zu dieser
Verhandlung welche

Samstag den 30 . d. M.
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathhause vorgenommen
wird , werden die Liebhaber höflichst ein¬
geladen.

Den 16 . Oktober 1841.
Gemeinderath,

in dessen Auftrag,
Schultheiß
Steimle.

Es wird bekannt gemacht , daß der Weg
von Egenhausen nach Bernek , der Al-
tenstaiger Sägmühle zu , jederzeit mit
Vieh re. passirt werden darf , indem die
klagende Gemeinde Stadt Altenstaig mit
ihrer Klage von einer höhern Instanz
abgewiesen ist.

Die Herrn Ortsvorsteher möchten
dieses gehörig ihren Gemeindeangehöri-
gen bekannt machen lassen.

Den 23 . October 1841.
Die betheiligten Gemeinden.

thal , Kantons Bern , am Ende dieses-
oder im Anfang des nächsten Monats
im öffentlichen Aufstreich an den Meist¬
bietenden verkaufen.

An demselben dürfen alle hier und
im Umkreis bis auf eine Entfernung
von 4 Stunden wohnenden Landwirlhe
Antheil nehmen , und nur diejenigen
sind davon ausgeschlossen , welche als
Viehhändler bekannt sind und nicht aus¬
schließlich , zum eigenen Gebrauch Zucht-
stiere halten.

Der Tag und die Stunde des Ver¬
kaufs , so wie die Zahl und das Alter
der Farrcn werden nachträglich bekannt
gemacht werden.

Den 12. Oktober 1841.
Direktorium des Vereins.

Rotten bürg  a/N.
fFarren -Verkauf .^

Der Bekanntmachung in diesem Blatt
wird die Anzeige nachgetragcn , daß es

— ^ 17 Stück auserlesener Farrcn
aus dem Simmenthal,

im Alter von ^ tcl bis ^ tcl Jahren
' sind , welche am nächsten

Samstag den 30 . d. M.
Vormittags 10 Uhr

in dem Hause des Hrn . Martin Hof¬
meister auf dem Markt öffentlich werden
versteigert werden.

Den 24 . October 1841.
Directorium des Vereins.

Außeramtliche Gegenstände.
Rottenburg  a/N.

fIarren - Verkauf .1
Der hiesige landwirthschaftliche Bezirks-
Verein wird eine Parthie junger aus¬
gezeichneter Karren aus den Simmen-

F r e u d e n st a d t.
^Verpachtung oder Verkauf

einer frequenten Schlld-
wirthschafc .^

In einer frequenten Oberamtsstadt auf
dem Württcmberg 'scheu
Schwarzwald , wird ei¬
ne bisher sehr besuchte

_ — Schildwirthschaft auf
3 — 9 Jahre unter günstigen Bedingun¬
gen verpachtet , oder wenn sich Kaufs-
Liebhaber finden , unter annehmbaren
Zahlungsfristen verkauft.

Auf frc.mkirte Anfragen ertheilt die
nöthige Auskunft

das öffentliche Burean
von Weimer.

Den 23 . Oktober 1841.
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F r e u d e n st a d t. '
Sali.

Sonntag den 31. Oktober gebe ichv
zur Feier des Regierungs -An- ^

-tritts

sucht, Vorstehendes alsbald in ihren
Gemeinden bekannt machen zu lassen.

Den 22. October 1841.
Pfleger

der Straub'schen Kinder,
Untermüller

Fried. Reichardt.
Sr . Majestät

es Königs;
Mittags W

* lALtcä ' dote
KZund Abends Ball für Honoratioren,HI
Vwozu ich höflich einlade. V
K Den 23. Oktober 1841. M
V Adrion,  zur Linde. V

F ü ti f br on n,
Oberamts Nagold.

^Geld auszuklhen. Î
Bei dem Unterzeichneten liegen
500 fl. gegen gesetzliche Versiche¬
rung zum Ausleihen parat.

Ecmeindcpfleger
Neinhardt.

Pfalzgrafenwciler.
IGehülfen- und Lehrlings-

Gesuch.^
Ein Gehülst welcher Kenntnisse in der
CartonnagcArbeit besitzt, könnte bei dem
Unterzeichneten sogleich eintreten. Auch
würde bei eben demselben ein junger
Mensch gegen billige Bedingungen in
die Lehre ausgenommen.

A Barman  n,
Buchbinderu. CartonnagcArbciter.

E d e l w e i l e r,
Oberamts Freudenstadt.
l̂Gcld auszulcihen.̂
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung 300
fl. Psicgschaftsgeld zum Auslei¬

hen parat.
Den 17. Oktober 1841.

Johann Jakob Rai sch.

W i l d b e r g.
sFahrmßVcrkauf.^

srrx-M-sii-Ans der Verlassen-
Schaft dcS vcrstor-

Bäckers altLL
Jairb  Fricdr. Straub von hier wird

Donnerstag den 28. d. Mts.
Mittags 12 Uhr

eine Auctivn durch alle Rubriken gegen
lbaare Bezahlung abgehalten werden,
wobei namentlich auch

1 Zjähriger Hengst, hellbrauner Farbe
mit 4 weißen Füßen,

1 braunes Stuttenpferd,
1 6jährige Kuh,
2 1jährige Kaibelen,

" 4 Mutterschaft,
2 Muttcrschweine und
1 aufgemachter Leiternwagen nebst

sonstigen Fuhr, und AckerGerälh-
sch asten

Vorkommen.
Die Kaufsliebhaber werden hiezu

kiugelaöen, und die OrtSvorstände er-

O ber mu ßba ch,
Oberamts Freudenstadt.
sFahrniß-Veikauf.1

Der Unterzeichnete ist entschlossen, seine
!Mobilien gegen baare Bezahlung zur
ö̂ffentlichen Versteigerung zu bringen,

!bestehend:
!in Fuhr- und BaurenGeschirr, 4 Pferds-

Geschirre, wie sonst noch aller Arten
Geschirre und Mobilien, sodann
Betten und Leinwandu. s. w.
Er ladet die Kaufslustige höflichst

ein, sich am
Donnnerstag den 28. Octbr. d. I.

Morgens9 Uhr
in seiner Behausung einzufindcn, und
bittet die Herrn Ortsvorstehcr gehor-
samst, diese Auction ihren AmtsUnter-
gebenen gef. bekannt machen lassen zu
wollen.

Den 19. Oktober 1841.
Fried. Klumpp,

Ochsenwirth.

Oberjettingen,
Oberamts Herrenberg.

l̂Geld auszulcihen.̂
Gegen gesetzliche Sicherheit sind 7000 fl.
Pflcgschaftsgclder in einem oder meh¬
reren Posten zu 4^ Prozent auszu-
lclhcn. Dabei bemerkt man, daß die
Pfleglinge noch sehr jung sind, und
also die Posten längere Zeit ausstchcn
können. Nähere Auskunft ertheilt

Jakob Gauß,
Bauer.

Den 14. Oktober 1841.

A l t ensta i g.
Mffer fcil.1

Der Unterzeichnete verkauft circa
bis 9 Almer Fässer und zwar

4 Führling vom 24 bis 28 Jmi,1 Eimer und
1/2  Eimer.

Kaufsliebhaber können dieselben täglich
besichtigen und einen Kauf mit ihm
abschließen.

Den 22. October 1841.
Johann Martin Schüler,

Bäcker und Gasscnwirth.

P falzgrafenweiler,
Oberamts Freudenstadt.

^Rekreatlonsschießell.̂
Unterzeichneter wird bis

den 28. Octbr.
am Simon und Judäftiertag

ein Recreationsschicßcn mit glatten Ge¬
wehren halten, es wird Seife, Lichter,
Zinn- und MößGcschirr, je nachdem
sich die Herren Schützen einfinden, zu
höheren oder niederen Preisen ausgc-
theilt, hiezu ladet die Herren Schützen
der Umgegend höflich ein

Louis Bacher,
Ziegler.

Den 18. October 1841.

A l t enstai g.
Indem Unterzeichneter einem geehrten
Publikum, sowohl hiesigem als auswär¬
tigem die ergebenste Anzeige macht, daß
er sich als Seifensieder etablirt hat,
empfiehlt sich unter Zusicherung guter
Waare und billigem Preis bestens

Joh. Georg Ehret,
beim Kaufhaus.

MW
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Kriegs - und Friedens - Erlebnisse.
Erzählung.

(Fortsetzung .)

Der Superintendent wünschte aber auch den gering¬
sten Schein zu entfernen , als habe eine Privatabsicht sein
Urthcil vorher geleitet , und so bedung er sich von den
Liebenden , die er aus vollem Herzen segnete , eine Frist
-er Geduld und des Schweigens.

Im Pfarrhause zu Wiederau herrschte heute eine
regsame Geschäftigkeit . Der Fremde , der vielleicht zufällig
dort cingetretcn , wurde sich einiger Verwunderung nicht
entschlagen können , die Stuben festlich gesäubert und ge¬
schmückt , und aus aller Blicken eine schöne , herrliche
Freude hervorleuchten zu sehen , während die junge Pfar¬
rerin in auffallender Blässe langsam unter den Lebhaften
einhersckritt , und nur wenig Theil nahm an der allgemei¬
nen Thätigkeit , öfter vielmehr , wie in einiger Erschöpfung,
auf dem bequemen Lehnstuhle Erholung zu suchen schien.
Doch würde eben diesem Fremden des Räthscls freundliche
Deutung bald geworden seyn , dadurch nämlich , daß er
aus dem Nebenzimmer , dessen Thüre offen , den klaren
Ton der Stimme eines offenbar nur wenige Tage alten
Kindes vernommen , und Rosalien mit liebender Hast dort¬
hin eilen gesehen.

Vollmer und seines lieben , still häuslich waltenden
Weibes Glück hatte durch die Geburt eines munteren Töch-
terchcns herrliche Vollendung gefunden , und die junge
Mutter es sich nicht nehmen lassen , heute , am Tage der
Taufe , mindestens einigen Theil zu nehmen an den Vor¬
kehrungen , die die zu erwartende Ankunft der Geladenen
nothwendig machte.

Da ertönte draußen der Hufschlag eines munter ga-
loppirenden Rosses und eine Minute später sahen sich
Vollmer und Rosalien von den Armen unseres Husaren
empfangen . Felir war schon früher durch den Freund
von dessen froher Erwartung unterrichtet worden , und
beeilte sich, um wieder einen Urlaub sich zu crbittten , denn
vorlängst schon hatte er ja zu wiederholten Malen dem
jedesmal zürnend erröthenden Mühmchen das Versprechen
abgedrungen , ihr erstes Kindlein aus der Taufe heben zu
dürfen.

„Habt Ihr mir denn aber auch " — hob Felir sehr
bald nach seinem Eintreten an — „ wenigstens eine liebe,
holde Mitgevatterin ausgesucht ? Für die andere , mir be¬
kannt Gewordene , die Wittwe Deines Vorfahrers , lieber
Vollmer , ist es meine Schuldigkeit , nur Ehrfurcht zu em¬
pfinden , was mir nicht allerdings recht erbaulich erscheinenwill !"

„Allen Respekt !" — antwortete Röschen — „ Fräu¬
lein von Konremm , die Schwester unsers Gutsherrn und
Patrons . . ."

„Schwe — ster !" — fiel der Husar ein — „ warum
denn nicht seine Großmutter ? Mord tausend - er
soll ja Töchter  haben !"

„Das " sind ja noch ' Kindcr !" — entgcgnete der Pa¬
stor — „ Kinder , scchszchn , fünfzehn und vierzehn Jahre
alt . Das ginge nicht an . Ucbrigcus ist Fräulein von
Konremm nur wenig Jahre älter als ihr Bruder , und
war früher eine gefeierte Schönheit ."

„War ! war !" — zürnte Felir und fuhr fort : „ ich
gestehe , daß ich am liebsten mit solchen Damen Umgang
pflege , die weniger in einem mütterlichen Verhältnisse zu
mir stehen , für die ich allerdings wohl Respekt , zugleich
aber ein minder feierliches Gefühl zu empfinden vermag!
„Was lachst Du denn , Magister , fuhr er nach kurzer
Pause fort — „ mir ist cs gar nicht wie lachen . Was
werde ich diesen Blumen des vorigen Jahrhunderts für
Artigkeiten versetzen ? Ich gestehe , mir ist cs zu Muthe
wie einem Vicc -Gefrcitcn , der die erste Wache thut und
irgend einer grämlichen Garnison -Erccllcnz zwanzig münd¬
liche Meldungen auf einmal zu machen hat ." —

Wiederum ertönte Hufschlag , und zwar ein doppelter;
aber nur im bescheidenen Trott . Dem haltenden Wagen
entstieg zuerst der würdige Superintendent , gefolgt dann
von Frau von Hordau und der geistlichen Wittwe , welche
mit Jener in einer und derselben Straße der Stadt wohnte.
Felir hatte dieser bereits seine Anstandsvisite gegeben , und
begnügte sich jetzt , nur beiläufig von seiner Freude , heute
in so ehrenvoller Beziehung zu ihr zu stehen , nochmals
zu sprechen , wobei es ihn nicht zu frappircn schien , daß
sic die Huldigung seines Handkusses ablehnte.

Die gute , würdige Frau betrat heute zum ersten Male
das Haus wieder , das sie nach dem Ableben des Gatten
verlassen müssen , darin ihr in Gemeinschaft mit dem Ver¬
storbenen und einer zahlreichen , jetzt zerstreuten Familie
der freudigen , wie der trüben Stunden gar manche vor-
übergezogen , in hastig unaufhaltsamem Laufe bald , bald im
trägen Schncckcuzuge , je nachdem eben Freudiges oder
Trübes im Gefolge derselben war.

Gewiß ist cs höchst schmerzlich für Solche , aus dem
Hause zu scheiden , das ihnen , vielleicht von den Jahren
rosiger Jugend an , bis in ein späteres Alter Hcimath war,
darin sie ein neues Geschlecht entstehen und erblühen sahen,
und wer möchte es ihnen wohl nachsichtsloS , unfreundlich
deuten , wenn bei 'm Wiedereintritten dort ihr Blick , sich
feuchtend , es außspricht , daß er schmerzlich so Vieles ver¬
misse , was er hier zu finden gewohnt ? daß das Neue ihn.
verletze ? während er wieder freudig auf dem zu weilen
scheint , was trotz der fast durchgängigen Umgestaltung,
aus der früheren , ihnen unvergeßlichen Zeit sich dennoch
erhalten.

Der biedere Vollmer verstand die Thräne der Wittwe
und drückte schweigend ihre Hand , Rosalie aber schlang
wie kindlich bittend den Arm um die Schulter der Ma¬
trone und der Blick des jungen Weibes redete wohlthätig
zum Herzen , dem jetzt so wehe.

Eben hatte der Superintendent in einem Nebenzim¬
mer den Amtsrock angethan — er ließ es sich nicht neh¬
men , das erste , liebe Enkelchen selbst zu taufen — und
war wieder zur Versammlung getreten , als das freudige
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Bellen des Hofhundes die Annäherung noch anderer , ihm
wohlbekannter Gäste verkündete . Fclir gewahrte , aus dein
Fenster blickend , Herrn von Konrcmm mit seiner Schwe¬
ster , wie sic an der äußern Thüre des Gehöftes stehend,
das Nachkommen eines Dritten zu erwarten schienen.

Des Frauleins Acußcrcs gab die Fünfzigerin kund;
rcsingnircnd hicng der Blick des Husaren an ihren Zügen
und er strengte sich fruchtlos an , eS zu ersinnen , wie er
sich ihr zu geben habe , um nicht ihr , nicht ihrem Bru¬
der als unbeholfener Neuling zu erscheinen . So hatte er
endlich einige Phrasen mit gewaltsamer Anstrengung zu¬
sammengesetzt , als cs mit diesem Geschäfte eine plötzliche
Entschaft nahm , denn die von Jenen erwartete dritte Person
ward ihm jetzt ebenfalls sichtbar . Es war aber diese lieb¬
liche Dritte Niemand Anderes als das älteste jener , vom
Pastor erwähnten „ Kinder, " es war Mathilde v. Konrcmm,
ausgestaktct von spendender Scgcnshand des Himmels , wie
Keine weit umher , an jugendlicher Scböne , aber , wie
später cs vor Fclir kund sich gab , nicht minder zugleich
bedacht an gcmüthlichcm Wcrlhe.

Der Gutsherr und die Scinigen traten im Kreise
der Ucbrigen ein . Wohlwollend begrüßten der Baron
und seine Schwester glückwünschend das junge Eltcrnpaar,
Mathilde aber herzte und küßte die ihr schon längst gar
herzlich licbgcwordene Rosalic . Versteinert stand der Hu¬
sar in einer Ecke . Er vermochte nicht den Blick ab ;u-
ziehen von dem herrlichen Bilde , das ihm die zärtlichen
Freundinnen gaben ; da weckte Vollmer ihn aus stummen , sü¬
ßem Schauen , indem er seine Hand ergriff und ihm zu¬
flüsterte : er wolle ihn seiner Mitgcvattcrin präsentircn.

Fclir befand sich im höchsten Grade unbehaglich , fast
versagten ihm seine Augen , abgcwcndct jetzt von ihrem
vorherigen Wcilpunkte , jeden Dienst und er folgte mecha¬
nisch der Leitung des Freundes , bis dieser anhaltend sprach:

„Erlauben Sie , mein Fräulein , daß ich Ihnen Ih¬
ren Mitgcvatter , meinen Cousin von Hordau  vor¬
stelle !" —

Fclir hatte sich , Nichts sehend , tief verbeugt . Da
crmuthigte er sich jetzt endlich , den Blick aufwärts zu rich¬
ten , und der glücklichste Husar von der Welt stand nicht
vor der Schwester , er stand vor der Tochter des BaronS,
vor der göttlichen Mathilde ! Diese aber kam dem Ver¬
blüfften freundlich zu Hülfe und übernahm das Wort.

Es waltete ein ganz anderes Gefühl im Herzen des
jungen Hordau , als er nach einiger Sammlung die kleine
Hand Mathilden 's , die sie ihm überließ , an seinen Mund
zog , als da er sich vorhin anschickte zum feierlichen Hand¬
küsse der Wittwe . Der Handkuß , eine Sitte aus der al¬
ten Vorzeit , meistens Ausdruck der Verehrung , der Dank¬
barkeit , möge sich immer erhalten . Welcher Mann küßte
wohl , nur gezwungen durch den Gebrauch , und dann nur
ungern , die Hand der würdigen Ascendentin , der wohl¬
wollenden Gebieterin , der hülfrcichen Mohlthätrrin ! Et¬
was ganz Anderes ist cs nun freilich für den jungen
Mann , wen er seine Lippen an die lebenswarme , schneeige
Seidenwolle einer sechszehnjährigen Mädchenhanb anschmie¬
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gen darf ; und ganz besonders für einen Husarcnlicnte-
nant ! Ein Glück für Fclir war es in diesem Augenblicke,
daß Mathilde nicht eine Licfländerin oder Inwohnerin ei¬
nes anderen Thciles des Nordens überhaupt war , der
Rest von Haltung , der ihm noch geblieben , würde verlo¬
ren gewesen scyn , denn dort gebietet ja bekanntlich die
Sitte der Dame , dem Manne , der ihre Hand küßte , die
Lippen zu bieten.

Rosa und Vollmer , an der Befangenheit des Vetters
sich weidend , blieben in der Nähe , um , wenn der Faden
des Gespräches vielleicht abrcißen möchte , hülfreich beizu-
stehcn.

Die Einmischung dieser Beiden in die Unterhaltung
gab Fclir Zeit , sich zu erholen , sich wieder zu finden,
und bald gelang es ihm , den Blick ohne große Verlegen¬
heit auf dem herrlichen Mädchen festzuhalten . Als aber
nach kurzem allgemeinen Gespräche der Superintendent
vor den zum Altar umgcschaffencn Tisch trat und er sich
dadurch aufgcfordcrt fand , Mathilde und die Wittwe dort¬
hin zu geleiten , da war er mit den Bildern seiner küh¬
nen Phantasie schon weit genug vorgerückt , um sich still
sagen zu können , welche Wonne über sein Herz sich aus-
gicßcn müsse , wenn je der Augenblick sich nahe , da er
Mathilde auch zum Altar führe , ohne daß sich Beide je¬
doch von noch einer dritten Person gefolgt scheu.

Nach beendigtem Taufakte lernte die Gesellschaft sich
mehr kennen . Der Baron war ein höchst liebenswürdi¬
ger Mann . Reich , ohne Hochmuth ; fein gebildet , ohne
Anmaßung ; erfahrungsreich , ohne Dünkel , verstand er
es , seinem Umgänge für Jeden einen besonder « Reiz zu
geben . Der Superintendent machte ihm seinen Neffen be¬
kannt . Beide Männer zogen sich dann in eine Fcnster-
vcrticfung zurück , ihr Gespräch ward mit heiterer Lebhaf¬
tigkeit , doch den Andern unverständlich , geführt . Felix
bemerkte , daß Beide öfter nach ihm den Blick wandten.
Er nahm an , daß von ihm die Rede sey. Er kannte die
Hcrzensgütc des Onkels und dessen Liebe zu ihm , deshalb
freute er sich , daß Mathilden 's Vater eben durch diesen
ihn kennen lernte . Auch bot .der Baron später dem Hu¬
saren die Hand und sagte : „ daß cS ihn freuen werde,
wenn er sein HauS freundschaftlich besuchen wolle ."

Herrliche Freude leuchtete aus Hordau 's Augen . Er
hätte gern Alles umarmt ' und von seiner Wonne laut ge¬
redet . Rosa und Mathilde standen im Nebenzimmer am
Bettkörbchcn der Kleinen . Da zog es ihn hin zu ihnen,
und leise trat er nah nnd näher , ungesehen , bis er dicht
bei ihnen stand . Da schlang er den Arm liebevoll um die
Cousine , und faßte dann die Hand der holden Mathilde,
leise , und wie schüchtern , aber innig sie küssend , und neigte
dann die Stirn herab in Rosa 's Locken.

„Was ist Dir , lieber Felix ? " — fragte daS junge
Weib.

Da legte der Jüngling seinen Mund an RosauenS
Ohr und flüsterte:

„Ich darf Mathilden 's Vaters Haus besuchen , hex
Baron - ach , die Freude will mich ersticken !" —



und noch einen Blick auf bas liebliche Mädchen richtend,
stürmte er aus den Zimmern.

Rosa aber sagte es der Freundin wieder , was Jenenso bewegt , und Mathilde wich dem innigen Kusse derGekannten nicht aus . ( Forts , folgt . )

Verschiedenes.

Man kann noch nicht recht dahinter kommen , was eigentlich
den unruhigen Parisern fehlt . Täglich werden Maueranschläge
abgenomme », in denen die königliche Familie geschmäht und ver¬
wünscht wird , man sicht auf den Straßen nichts als unzufriedene
Gesichter und hört mißvergnügte Reden und doch ist der König
voller Güte und Freundlichkeit , sorgt für Arbeit und Unterhaltdes Volks , verringert die Steuern der Armen und spendet reichlich
Almosen . Der Eingang von St . Cloud ist doppelt und dreisach
mit Wachen besetzt und der König kommt gar nicht mehr an die
frische Lust - — Mehrere hundert Arbeiter in Paris , die keinen
erhöhten Loh» erhalten konnten , sind nach Brasilien auSgewandcrt
und wollen wieder kommen , wenn Frankreich eine Republik ist.

Bei dem belgischen  Dorfe Cooz ist eine Feuerkugel nie-
dergefallen und hat einen großen Holzstoß umgcivorfen - Ein junger
Mensch , der dabei stand , wurde zu Boden geworfen und war so
verletzt , daß man ihn nach Hause tragen mußte.

In Philadelphia  sollen die natürlichen Blattern aus-
gebrochen sey» und viele Opfer hinwegraffen . Auch in Deutschland
teigen sie sich - i« «nt da wieder.

Nicht so entzückt wie die Herren Naturforscher find deren
Frauen vo» Braunschweig adgereist . Sie mußten nicht nur ge¬
duldig mit ansehcn und hören , wie ihre Männer sich mir ihren
freundlichen Wirthinnen beständig unterhielten und denselben Lob
von der Rednerbühne spendeten , sondern jetzt lesen sie sogar in
den Zeitungen , daß sich nach dem einstimmigen Unheil der Na¬
turforscher die Braunschweiger Damen durch ihr « große Schön¬
heit , reich« Gemüthlichkeit und hohe Liebenswürdigkeit auszeichnen.
Nebert Jahr « ir » wohl Mancher daheim bleiben müssen , wenner gute» Wetter haben will.

Das schadhafte  Schloß .) Ein Pariser Speisewirch
wollt « ausgehen und 2000 Kr. von einem Schuldner erhebe», als
dieser ihm zuoorkam und das Geld brachte . Mit dem Vorhaben,
noch sonst jemand zu besuchen, gab er das Geld seiner Frau und
faste , ohne zu bedenken, daß in einem Tasthause die Wände Ob¬
ren haben : „ Trag die 200g Fr . ins Schlafzimmer ; das Sa -loß

ist nicht fest , ich will Dir einen Schlosser schicken, der ein neues
anlegen soll . Ich hätte es längst thun sollen. " Daß er es längst
hätte thun sollen , lehrte der Erfolg . Den » der Schwätzer war
noch »ich: lange fort,  als schon ein Schlosser cinrücklc . Mad.
L** führte ihn inS Schlafzimmer , und da Allee ruhig blieb, so
behielt sie den Schlosser nicht schärfer im Auge . Als der Mann
nach Hause kam,  machte er sich wieder Vorwürfe , daß er den
Schlosser vergessen habe . „ Er war ja hier !" — „ „ Wo t " "  —
„Oben .' " — „ „ Wie ? " " — Der Schlosser war fort , die 2000
Fr . gleichfalls : nur das alte , schadhafte Schloß war geblieben.
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(Der Wechselagent H r . Ioubert,)  dessen Ver¬
schwinden aus Paris in Folge verunglückter Vöisenspcculaiion
bereits gemeldet wurke , soll einen originellen Versuch gemacht
haben , keinem Leben ei» Ende zu machen . Er bestieg in Ver¬
sailles die Eisenbahn , und »ahm ein Coupe für sich ganz allein;als er am Tunnel von St . Cloud «»langte , sprang er aus dem Wagen,
um sich anfden Schienen zcrrädern zu lassen, allein er fiel gegen die
Mauer , und dcr Instinct der Sclbsterhaltung bewog ihn , sich in Si¬
cherheit zu bringen . Später behauptet er , er sen auf den Wagen¬
schlag gestützt , eingeschlafen , und dieser zufällig aufgcgangen.
Hr . Ioubert  war den übrigen Wcchselagcnten für die Liquida¬
tion vom September 7v0 ,»0o Frk . schuldig ; die Abrechnung für
Oclvbcr soll aber einen Gewinn von Zoo,ovo Frk . für ihn ergeben.
Im Ganzen werden seine Passva auf zwei bis vier Millionen
Franke » geschätzt;  et » einziger Capitalist , Hr . A . , soll 37 S,ooo
Franken verlieren.

In der Nacht vom «9- zum 20. Sept . hat man in Naupliaein starkes Erdbeben verspürt.

In Nürnberg  wütbcte das Scharlachfieber unter den
Kindern in einem solchen Grade , daß die Schulen auf mehrere
Wochen geschlossen wurden - Aus manchen Familien find in we¬
nigen Lagen zwei bis drei Kinder gestorben . — In Ncw -OrlcanS
herrscht das gelbe Fieber ss arg , daß täglich er —>S Menschendaran sterben.

Am ti . October kostete zu Frankfurt am Main das Malter
Waizen 11 st. Zv kr. , Korn 6 - . 3v kr. , Gerste 4 iS kr.,Hafer 2 fl- 30  kr.

Nahe bei dem Dorfe Iwan  in Ungarn regnete cs in einem
weiten Umkreise Steine , die von Farbe schwarzbraun , in 's Gelb¬
grüne spielend und meist rund waren . Die größten waren wie
die Bohnen und Erbsen , die kleinste» wie Mobnkörner . — In
Tennessee  Hai es Blut und sauleS Fleisch geregnet.
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Die berüchtigte Lafarge , die wegen Giftmischerei und andern
schlechten Streichen zu lebenslänglicher Gcfangenscbaft vciiuthcilt
ist , hat im Kerker Memoiren geschrieben und das Buch drucken
lassen. Das Kind ist aber so wenig etwas wcrlh , als die Mutter.
Gefreut hat mich' s aber , daß unter dem franzbstschen Volk noch
so viel gesunder Sinn herrscht , denn in Paris machte das Volk
ein Feuer an und warf zornentbrannt diese giftigen Schriften
hinein . Wird das aber überall geschehen? Eine deutsche Ueber-
setzung ist a»gekü»digt , im Königreich Preußen  aber sogleich
verboten worden.
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(Die be rau bte Leiche .) Ein armes Ehepar in Fau-
bourg du Tcmple verlor kürzlich sein einziges Kind . Die Leiche
blieb , bis der Sarg gebracht wurde , in ein Betttuch gewickelt,
im Zimmer liege ». Der Vater mußte trotz seines Schmerzes
zur Arbeit , denn die Noch war groß . Die Mutter konnte es
nicht allein bei der Leiche ihres Lieblings aushallen , und suchte
Trost bei einer mit ihr in demselben Hause wohnenden Freundin.
Als fie bald darauf von dem Manne , der den Sarg brachte,
herausgerufcn wurde und mit demselben in ihr Zimmer kam,
vergingen ihr vor Entsetzen die Sinne . Die Leiche lag nackt da!
Während ihrer Abwesenheit waren Diebe ins Zimmer gedrungen,
und da fie sonst nichts von Werth fanden , so nahmen sie das
Betttuch von der Leiche mit!

(Komische Bemerkung eines Diebes . ) Bei ei¬
nem Berliner Schauspieler brach ein Dieb Abends während der
Theaterzen ein . Nachdem er alle Schubladen gebffnet und ver¬
gebens nach Sachen von Werth (waren keine Kränze da ?) gesucht,
entfernte er sich. Der Schauspieler fand bei seiner Rückkehr
einen Zettel auf dem Tische liegen , auf welchem folgende Worte
standen : „ Schämen Sie sich, keinen Groschen Geld im Hause zu
haben !"

(Schreckliche Mordthat .) (London , 27- Scptdr .)
Eine schreckliche Mordthat , die vor etwa einer Woche in einem
Wirthshause von Eastcheap (einem Stadtlheile von London ) be¬
gangen wurde , nimmt seitdem die allgemeine Aufmerksamkeit in
Anspruch . Der Schwager des Windes Vurdon , ein gewisser
Blakesley , trat nämlich spät Abends ins Haus und in den Schcnk-
ladcn , wo seine Frau , die bei ihm keinen Unterhalt mehr finden
konnte, und deshalb zu ihrem Bruder Burdon sich begeben hatte,
dem fie in der Wirihschaft half , neben der Frau des letzter»
hinterm Schenktische stand . Ohne ei» Wort zu sagen , versetzte
Blakesley  seiner Frau einen gewaltigen Messerstich i» den Leib,
verwundete seine Schwägerin , die ihm abwehren wollte , und ver¬
setzte feinem Schwager Burdon,  der auf bas Geschrei der
Frauen herbcicilte , einen Stich in de» Magen , der ihn sogleich
todt zu Boden streckte. Hierauf entfernte er sich so rasch , daß
er , obwohl mehrere Gäste , Auswärter , c. auf der Stelle herbei¬
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eilte » nicht mehr ergriffen werden konnte . Die Polizei spürte
ihm unverzüglich in und außerbalb London nach , während zu¬
gleich von dem Lord des Schatzes eine Belohnung von 100 Pfd.
St . für seine Ergreifung ausgcsetzt wurde . Gestern früh um
1 Uhr überlieferte er sich der Polizei , so zu sagen , selbst, indem
er in der nicht weit von London entfernten Stadt Hitchen auf
dem Markte herumschlcuderte , wo ihn zwei Polizci -Lonstadlcr
sahen , und der eine ihn mit einer gleichgiltigen Miene anredetc.
Blakesley,  der augenscheinlich in der größten Seelenangst
und wie geisteszcrrüttct war,  antwortete : „ Constablcr , ich bin
fast wahnsinnig !" Auf die weitere Frage , ob er Beistand brauche,
sagte er : „ Ihr müßt mich in Hast nehmen, " und bekannte , daß
er der Vollbringer des in London verübten Mordes sey. Er
ward natürlich festgcnommen , und seine erste Frage in der Wacht«
stube war,  ob seine Frau noch lebe. Auf die bejahende Antwort
stammelte er : , ,Eo »t sey Dank !" Er äußerte , daß er seit seiner
Flucht aus London in keinem Bett geschlafen, und sich, wie Zeu¬
genaussagen als wahr Herausstellen , von Thür zu Thür sein Brod
gebettelt habe , übrigens fühle er sich jetzt, da er sein Verbrechen
eingestandcn , etwas ruhiger . Der Unglückliche bekannte weiter,
daß er blos seine Frau habe ermorden wollen , gegen die er, weil
sie ihn verlassen , mit Groll erfüllt gewesen sey;  nur weil sein
Schwager dazwischen gekommen , habe er ihm in blinder Wuth
den Stich versetzt. Blakesley  wurde noch gestern nach London
gebracht , wo seine Ankunft bald überall ruchbar wurde . Da
man vernahm , daß heute Vormittag das Verhör vor dem Lord¬
major erfolgen sollte, so waren an allen Eingängen von Mansion-
House dichte Menschenmaßen versammelt , um , in so weit fie nicht
Zeugen des Verhörs sey» könnten , wenigstens den Gefangenen
zu sehen- Dieser wurde um i t Uhr in den dichtgefüllten Gerichts¬
saal gebracht , war aber so schwach, daß ihn die zu beiden Seiten
stehenden Polizeiagentcn kaum aufrecht halten konnten . Die schreck¬
liche Last seines Verbrechens schien ihn ganz niedcrzubeugen , und
er war augenscheinlich dem tiefsten Kummer und den marterndsten
Gewissensbissen Preis gegeben . Der Polizei -Constablcr , welcher
ihn zu Hitchen verhaftet und nach London gebracht hatte , machte
hierauf seine Aussage , während deren Blakesley  ohnmächtig
wurde und zu Boden gestürzt wäre , wenn ihn die Agenten nicht
schnell gefaßt hätten . Nach Vernehmung zweier Polizei -Beamten
über die Identität der Person des Gefangenen befahl der Lord¬
major , daß Blakesley  ins Gefängniß von Newgate gebracht
und in nächster Sitzung des Central -Criminalgerichts adgeurtheilt
werde . Der Gefangene , welcher kein einziges Wort gesprochen
hatte , ward hierauf abgeführ ». Da die nächste Session der Old-
Bailey am 2Z. Oct . beginnt , so wird mindestens ein Monat bis
zum Urtbeilsspruch verfließen.

Wieder eine neue Art des Selbstmords . Ein Engländer
legte auf der Eisenbahn von Brüssel nach Mechrln , gerade als
der Wagenzug ankam , den Kopf auf die Schienen , so daß die
Räder ihn zermalmen mußten.



Man verfertigt jetzt in Berlin Westen aus Eisen ', die so
leicht seyn sollen , als wären sie von Seide uud doch undurch¬
dringlich . Der Fabrikbesitzer Lohmann hat dem Prinzen Albert
eine solche eherne Brust zum Präsent gemacht . Dem König der
Franzosen und seinen Prinzen würbe sie die besten Dienste rhun.

In einem türkischen  Garderegiment hat man eine junge
Frau entdeckt , die bereits seit vier Jahren als Gemeiner diente
und sich als der reinlichste , ruhigste und bravste Soldat im Re¬
giment bewiest. Der Sultan ließ sie zu sich kommen , und als
er erfuhr , daß sie diesen Schritt gethan habe , um der Tyrannei
ihres Mannes zu entgehen , sprach er sofort die Scheidung ans
und schenkte ihr die Freiheit . Als das bekannt wurde , ist sogleich
ein ganzes Dutzend Weiber ihren Männern davon gelaufen , um
unter die Soldaten zu gehn.

InMünchen  herrschen Schleim - und Wechselfieber
sehr stark und ergreifen am meisten Personen im kräftigsten Ju¬
gend -Alter , von denen viele sterben. — In der Umgegend von
München grasstren Viehseuchen  und es mußten Absperrungen
vorgenommen werden.

vr . Dieffenbach  richtet ein Glied nachdem ander » ein;
von den schielenden Augen ist er jetzt zu der Nase fortgeschritten.
Er hat mehrere schiefe Nasen vermittelst Durchschneidung der
Knorpel unter der Haut schnurgerad gerichtet . Eine Frau wollte
gar nicht glaubet » , daß der Mann mit der neuen gerade » Nase
ihr Mann se» , und war erstaunt , daß ihre vieljährigc Arbeit so
auf einmal vernichtet war.

In manchen Ländern bemerkt man , daß bei den Aushebungen
die Zahl der untauglichen und zu kurzen jungen Leute auffallend
zunimmt . In Sachsen hatten im letzten Jahr an 4000 Bursche
das rechte Maß nicht. Wo will bas hinunter ? Man will dem

Branntwein , der zu frühen Anstrengung der Kinder u . s. w. die
Schuld bcimeffen.

Die berühmte Fußkünstlerin Taglioni hüpft jetzt insSchwcben
und die Stockholmer sind außer sich vor Begeisterung . Der Kö¬
nig schenkte der Tänzerin einen kostbaren Juwelenschmuek ; die
Zeitungen reden von einer fast göttlichen Verehrung . So weit
kanns jemand mit den Beinen bringen ! — Als die Tänzerin
kürzlich aus dem Theater »ach Haus fuhr , spannten die jungen
und alten Herren die Pferde aus und sich an , und zogen den
Wagen , der mit Blumenkränzen überfüllt war,  nach Hause.
Ein junger Herr,  der am eifrigsten gearbeitet und sich dabei den
Arm verrenkt ha»te, kam zu einem Arzt;  dieser aber wieß ihn an
die Thierheilanstalt.

Münchner Hopfenmarkt vom 15 . Okt . 1841.
Inländisch  Gut (Ober und Niederbaier . Gewächs .)

Neues 1641 : Höchster Preis 77  fl . 8 kr. , Mittelpreis 73  fl . 32  kr .,
niedrigster Preis 64 fl. 2Z kr.

Der Apostel P a u l u s ist schwer beschädigt worden und zwar
durch den Blitz , der in Rom einschlug und die Bildsäule des
Apostels traf.

Ein Hauptstreitpunkt in der technischen Welt ist jetzt das
Filztuch . Es soll viel wohlfeiler und zu Teppichen , Billarden
u. dergl . ganz gut seyn, zu Kleidern fürchtet man aber die Ellen¬
bogen und die Änicc.

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - , Brod - und Victualien - Preise.
In Nagold , am 23. October 1841.

Frucht-Preise.
Alter Dinkel 1 Schfl.

fl-
6

kr.
32

st-
6

kr.
26

fl
6

kr.
12 Brod-Tare. kr. Fleisch-Tare. kr. Allerlei Victualien. kr.

Neuer Dinkel i Schfl. 4 36 4 »4 4 — 8 Pfund schwarz Ochscnfleisch i Pfund o Rindsschmalz i Pfund 28
Kerner » . . — — 1- Brod kosten 20 Rindfleisch . — —

Kalbfleisch . — —
7 Schweineschmalz — — 18

Hader . . — — 3 36 3 27 3 20 4 Pfund Kernen- 6 Butter . . . — iS
Gersten , — — 6

23 56
drod kosten 12 Hammelfleisch — — 5 Lichter gegossene — — 22

Müblfrucht — — 7 7 — 6 der Weck zu 7 Schweinefleisch mit Speck 8 — gezogene — — 20
Roggen . . i Sri.
Bohnen . . — —
Linsen . —
Waizen . — —

iRog .Waizen — —

1
1

— —
IIIII

Loth kostet . 1 Schweinefleisch ohne — 7 Seife . . . — — 15

N r o. S

A m t l

Nag
Der Erlaß de
amtv Freudens
Blatts , die vi
armer oder vl
14 Jahren de
die diesseitigen
und cs werdet
zcichnisse auf
wartet.

Den 26 . L

Oberarm
Äi

fSchuI
In dcr nachgei
SchnldenLiquii
die bezeichnet «:
die Gläubiger
geladen werdet
reiiden , sowei
aus den Geri
von der Mass«
übrigen nicht
aber wird au
sie hinsichtlich
der Genehmig
MasscGegeustä
des Güterpfiei
Mehrheit ihre
Jakob Fricdri

von Ebhcu
Mittwoch de

M«
Den 27.

Unter verantw . Redaktion gedruckt und verlegt von F . W . Bischer.
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